
Nr. 86 Mittwoch, äen 6. Bpril 1938 112. Jahrgang

Der VeseUfchMer
AuzeigeLpreift : Die 1 spaltige
k>M>-Zeile od. deren RP »m 6 Pfg ..
Kamilien -, Vereins - und amtliche
Anzeigen sowie Ptcllen -Gesuche
5 Pfennig . Texr 18 Pfennig.
Für das Erscheinen von Anzei¬
gen in bestimmten Ausgaben und
vn besonderen Plätzen kann keine
Gewähr übernommen werden.

dcltschließfach Nr . 55

HrattpnalsorialiMfcheLaseSreiturrs
Usseinlaes Amtsblatt für in Htadt « . Kreis AoqoH
Negelmähige Beilagen : Pflug und Scholle . Der deutsche Arbeiter - Dir deutsch« Fra » - Wehrwille »ud Wehrkraft - Bilder »o» Tage

Hitlerjugend - Der Sport von« Sauutag

Drahtanschrift : „Gesellschafter " Nagold / Gegründet 1827, Marklstratze 14 / Postscheckkonto:  Amt Stuttgart Nr. 5115
Girokonto 95 Kreissparkasse Nagold. In Konkursfällenoder Zwangsvergleichen wird der für Aufträge etwa bewilligte Nachlaß hinfällig

Bezugspreise : In der Stadt dp»
durch Boten monatlich NM . 1.5g
durch die Post monatlich RM . 14V
einschliegl. 18 Pfg . Beförderung - .
Gebühr zuzüglich »« Pfg . Zustell.
Gebühr . Einzel -Rr . 10 Pfg . Bei
höh. Gewalt besteht kein Anspruch
auf Lieferung der Zeitung »der
Rückzahlung des Bezugspreise «.
Fernsprecher Nr . 4LS

Auch äie Herzen cker tiroler gehören äem Führer
Innsbrucks schönster Feiertag — Begeisterungsstürme beim Empfang unä bei äer Sroßkunägebung in äer Ausstellungshalle

Innsbruck , 5. April . Innsbruck hat am
Dienstag fein schönstes und festlichstes Meid
angelegt zum Empfang des Führers . Ein
Meer von Hakenkreuzfähnen leuchtet in den
Straßen und „lieben , trauten Gassen". Mäch¬
tige Triumphbanten sind ausgestellt und von
den mittelalterlichen Gesimsen und Erkern
der Altstadt hängen bunte Brokattücher . Im
ganzen Land Tirol ist dieser denkwürdige
5. April zum Feiertag  geworden ! In
einer großen Schneemulde unterhalb des
Gipfels der sagenumwobenen „Frau Hitt"
haben Innsbrucker Bergsteiger in mehr als
70 Meter hohen Buch stabcn  die Be¬
ten >worte angebracht: „Ein Volk  —
Ein Rei  ch!"

Schon in den Mittagsstunden sind über
t 0 0 0 0 0 Mens  ch e n in Innsbruck einge-
trossen. Tie freudige Stimmung , die diese
Menschen erfüllt , äußert sich immer wieder
in begeisterten Kundgebungen . Kampflieder
der Bewegung klingen auf , Musikanten in
den schöne» alten Tiroler Vollsnachten
marschieren durch die Stadt . In fiebernder
Ungeduld erwarten die ungezählten Tau¬
fende die Abendstunden , in denen alle Mol¬
ken von den Türmen der Kirchen Innsbrucks
zur Ankunft des Führers läuten werden.

Von Klagenfurk nach Innsbruck
Unbeschreiblichschön war die Fahrt des

Führers  von Klagenfurt nach Innsbruck
durch einen der herrlichsten Teile unseres grö¬
ßeren Vaterlandes , durch ein Meer des Jubels,
der Begeisterung , der Verehrung , der Liebe und
der Dankbarkeit, die dem Schöpfer Großdeutsch¬
lands auf der ganzen Strecke entgegenflammte.
Aach siebe nstündiger Fahrt ist der Führer in
Innsbruck eingetroffen . Auf dem festlich ge¬
schmückten Bahnhof hatten sich der Landes¬
hauptmann und Gauwahlleiter von Tirol,
Christoph,  der Landeshauptmann von
Vorarlberg , Planken st einer,  Bürgermei¬
ster Dr . Denz,  Landesstatthalter Knöpf-
l e r, General Feuer  st ein  und Generalleut¬
nant Döhla  eingefunden . Unter nicht enden¬
wollenden Heilrufen schreitet der Führer die
Front der Ehrenkompanien der Wehrmacht, so¬
wie der Ehrenformationen der Leibstandarte,
der U , der Tiroler SA ., des NSKK . und des
NSFK . ab. Dann begrüßt er die in ihren
alten malerischen Trachten erschienenen Tiroler
Schützenkompanien.

' Auf dem ganzen Weg zum Hotel „Tyrol"
begleiten ihn die brausenden Heilrufe der glück¬
lichen Tiroler , die auch kein Ende nehmen, als
der Führer das Hotel längst betreten hat. Tau¬
sende verlangen immer wieder ihren Führer zu
sehen und ein wahrer Jubel sturm
bricht los , als der Führer auf den Balkon her-
austritt.

Begrüßung im Tiroler Landhaus
Gegen 19 Uhr tritt der Führer die Fahrt zum

Tiroler Landhaus,  dem Sitz der Lan¬
desregierung in der Maria -Theresien-Straße,
an. Helle Fanfarenklänge grüßen den Führer
bei seinem Eintreffen . Im wundervollen
Barock-Festsaal des Landhauses grüßen den
Führer die ältesten Fahnen der Tiroler
Freiheitskämpfer,  darunter die in vie¬
len Schlachten blutgetränkte Spingeser -Fahne
und die Fahne , die Pater Haspinger in den
Kämpfen am BergJselim Jahre  1809
getragen hat.  Hier im Saal , wo die
führenden Männer der Bewegung , der Wehr-
macht und der Behörden Aufstellung  ge¬
nommen haben, richtet Landeshaupt,
mann Christoph  an den Führer danke»
füllte Begrüßunasworte . Er verwies darauf,
daß schon einmal vor 17 Jahren  in einer
Abstimmung  von überwältigendem Aus¬
maß dem Wunsche Ausdruck gegeben wurde, zu
Deutschland zu kommen. Zur Erinnerung an
diesen Tag, Mr jetzt nach 17 Jahren seine Er¬
füllung gefunden habe, wolle Tirol dem Füh¬
rer eine Sammlung der Dokumente dieser Ab¬
stimmung überreichen.

Herzlich dankt der Führer  allen Tirolern
für den Empsana , den sie ihm auf seiner Fahrt

fpsllsüolsvüsNen»US Allen Venen
^lelciefakrer äes W8KK überbrin^en sie am JamstaZ äem kukrernaeft V̂ien

Berlin,  5 . April . Der Korpsführer des NSKK . Hühnlein,  hat an de» Reichs¬
propagandaleiter der NSDAP ., Dr . Goebbels,  folgendes Telegramm gerichtet:

„Die Gauleiter haben mich gebeten, dnrch Meldefahrer des NSKK . am 9. April aus allen
NSDAP .-Gauen im Reiche ihre Trenebotschaften an den Führer nach Wien «verbringen zu
lasten. Das NSKK . ist stolz ans diese ehrenvoll« Aufgabe «nd steht mit begeisterten Herzen
zu ihrer Durchführung bereit. (gez.) Korpsführer Hühnlein ."

und vor allem in Innsbruck bereitet haben.
Tief bewegt erinnert er daran, daß dieses Land
in den Freiheitskämpfen der deutschen Ge-
schichte stets mit an erster Stelle gestanden
habe. Tirol werde von jetzt ab ein glanzvoller
Stein in der Krone Deutschlands sein. Bei der
Vorstellung der führenden Männer von Bewe¬
gung und Staat unterhält sich der Führer be¬
sonders herzlich mit dem greisen Lehrer Alois
Wurnig,  der vor 17 Jahren die große An¬
schlußabstimmung in Tirol angeregt hatte.
Beim Verlaßen des Landhauses und auf der
Weiterfahrt schlägt dem Führer , in dessen Be¬
gleitung sich u. a. Reichsminister Dr . Frank
und Reichsführer 1t Himmler befinden, eine

i neue Welt« der Liebe und Begeisterung ent¬
gegen.

! Tosender Jubel in der Ausstellungshalle
Die Ausstellungshalle , die 8000 Menschen

faßt, prangt im Festschmuck. Die Volksgenos¬
sen, me so glücklich waren , Karten für diese
größte und schönste Kundgebung in der Landes¬
hauptstadt Tirols zu bekommen, sind schon
Stunden vor Beginn zur Stelle . Jubel bricht
los , als die Fahnen einmarkchieren, voran die
älteste Sturmsahne und noch viele andere alte
Feldzeichen, galt doch Tirol schon bei den letz¬
ten Wahlen , die es im alten Oesterreich vor
dem Parteiverbot gab. als eine national-

Morgen Feierftunäe auf äem Hohenstaufen
Sauleiter Murr übergibt NZliK.-Meläefahrern Sie Ureuebotschaft

cles schwäbischen Volkes

Stuttgart , 6. April . Der Hohenstaufen ist
am morgigen Donnerstag Stätte einer er¬
hebenden Feierstunde . Auf der Höhe dieses
Berges versammeln sich um 17 Uhr die
Männer der Partei , der Gliederungen und
die Bevölkerung . Gauleiter Reichsstatthalter
Murr  wird im Rahmen dieses weihevollen
Geschehens den bereitstehenden NSKK .-
Meldefahrern die Treuebotschaft des
schwäbischen Volkes an den Füh¬
rer nach Wien  übergeben . Eingeleitet
wird die Feier durch festliche Musik. Gau-
-gropagandaleiter Mauer  spricht die Eröff¬
nungsworte ; anschließend umreißt Gauleiter
Reichsstatthalter Murr in seiner Ansprache
den tiefen Sinn dieses symbolhaften Aktes
und übergibt am Schluß den NSKK .-Melde - .
sabrern die Trenebotscbaft an den -Tübrer . !

Ein der Lreuebotschaft veigesügtes Gevtchl
von Georg Schmückte kommt sodann durch
einen namhaften Sprecher zur Verlesung.
Nachdem die Nationalhymnen verklungen
sind, starten die NSKK .»Männer zu ihrer
Fahrt nach Wien.

Aus allen Gauen komme« die NSKK .»
Männer mit den Treuebotschaften nach Wien
zum Führer gefahren , sie überbringen ihm
damit das feierliche Bekenntnis des einigen
deutschen Volkes zu seiner wunderbaren Tat.
Der Gau Württemberg richtet am Donners¬
tag seine Blicke zu dem heiligen Berg des
Staufen . Von dieser historisch reichen Stätte
aus nehmen die schwäbischen NSKK .-Män»
ner ihren Weg zum Führer nach Wien , um
ihm von der unerschütterlichen
Treue des schwäbischen S ! ' m m e 8
»um  G r o si de u t 1 ch e n R e i ch zu künden.

-i -M«

Mi«

Seine Sorge gilt allen!

Hilf auch Du ilu» seine Sorgen tragen dnrch ein einmütiges Bekenntnis
zu chm und jemem Werk

Am Ist. April . Ja 1

I sozialistische Hochburg.  Bei den Ge-
! meindewcchlen im Jahre 1933 errang die Pa»
> tei die Mehrheit , so daß man die schon ange-
> setzte Tiroler Landtagswahl abblies.
! Freudig begrüßt treffen Reichsminister Dr.

Frank und der Tiroler Gauwahlleiter Chri-
stoph in der Halle ein . Nach der Eröffnung der
Kundgebung nimmt Reichsminister Dr.
Frank  das Wort. Er weist hin auf den er¬
hebenden Augenblick, wo man in den Augen der
Tiroler die Freirde sehe über des Führers Be¬
such. Wir Deutschen,  so rief der Mini¬
ster unter schier endlosen Jubelstürmen der
Versammelten aus , sind das treueste
Volk und auch das glücklichste,  weil
wir Adolf Hitler haben.

Kaum ist der Beifall nach der Rede des
.Reichsministers verklungen, da kündet dumpfes
Brausen von draußen, daß derFührer  nakn.
Unter unbeschreiblichen Begeisterungsstürmen
der Tiroler ist er zur Kundgebungshalle gefa st-
ren, begrüßt von den tausend Lichtern der
Maria -Theresien-Straße und den Wundern der
Bergwelt , von der in 2000 Meter Höhe zalst¬
reiche Bergfeuer in Hakenkrenzfvrmherabilmn-
men.

Nun erheben sich die 8000 wie ein Mann,
während die Kapelle der Kaiserjäger mir den:
Badenweiler Marsch einsetzt. Die Halle dröhnt
weder von dem unendlichen Jubel  der
Tiroler , zu denen ihr Führer kommt. Lang¬
sam geht er nach vorn und begrüßt hier die An¬
gehörigen der in Tirol für die Bewegung Ge¬
fallenen . Und wieder kommen Tiroler Kinder
und Mädchen in Treue mit Blumen . Minuten
dauert es noch, bis Gauwahlleiter Chri¬
stoph  den Führer begrüßen und daS Treue¬
bekenntnis für das Volk von Tirol ablegen
kann, das sich von keinem der deutschen Gaue
übertreffen lassen will . Als der Führer das
Podium betritt, will der tosende Jubel nickt
enden. Endlich kann Adolf Hitler sprechen.

Der Führer spricht
Schon bei den ersten Sätzen des Führers

empfindet man, wie er seine Hörer zu packen
weiß, wie diese Tiroler Bauern , die ein schive-
rer und besinnlicher Schlag sind, ihm folgen.
Er erzählt ihnen von den Grundgedanken d Z
Nationalsozialismus , gibt ihnen ein Bild von
dem tiefen Sinn seiner Arbeit . Als er ihnen
zeigt, wie jedes Jahr nach dem Umbruch immer
ein neues großes Ereignis für Deutschland ge-
bracht hat und wie es in diesem Jihr die
Schaffung des neuen größeren Deutschlands
ist, da bricht aus den Tausenden die lange ver¬
haltene Begeisterung aus übervol¬
le  m H e r z e n.

Nicht nach Ständen oder Stämmen dürften
die Menschen sich scheiden und erst recht muß-
ten die Parteien beseitigt werden, bis schließ¬
lich das ganze Volk zu einem einzigen Block zu»
sammengeschweißt war . Ein solches Werk aber
konnte nur Idealisten  gelingen . Die Be-
ivegung hat die nationale und soziale Idee zu-
sammengefaßt, und daraus ist diese große Pa»
ter entstanden, die heute das ganze Volk von
75 Millionen zusammenschließt. Und als der
Füh :r dann feststellt, daß nunmehr die Wucht
dieses gewaltigen Blockes an Stelle von sechs
Millionen eingesetzt wird , um die Not dieses
Landes zu beheben, da bricht erneut ein tosen¬
der Beifallssturm aus , denn diese österreichi¬
schen Menschen haben ja schon in den wenigen
Wochen gespürt, welche wirtschaftliche Kraft der
deutsche Nationalsozialismus hat, haben ge-
sehen, daß in dieser kurzen Zeit schonübe»
all neuesLeben  eingezogen ist.

Als der Führer nun ausrief , daß nicht
schwätzende Parlamentarier und nörgelnde
Kritikaster ein Volk aus seiner Not erlöse«
können, sondern lediglich die Tat,  da füh¬
len sich die schwerblütigen Tiroler so recht
gepackt und nun löst ein minutenlanger Bei.
fallssturm den anderen ab. Und als der
Führer dann daraus hinweist , daß eS nie»

- mals eine besondere Mission für Oesterreich
: gegeben habe, ebensowenig wie etwa für
i irgendein anderes deutsches Land, daß im

Geaenteil nur die eine Mission anerkannt
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werden könne, nämlich die, ein Volk zu sein
und in einem Reich zu leben, da antworten
ihm minutenlange spontane
SPrech chöre : „Ein Reich , ein Volk,
ein Führer !"

In mitreißenden Worteil erzählt jetzt der
Führer , wie sehr er das ganze große deutsche
Vaterland in den langen Jahren seines Kamp¬
fes kennen und vor allem unermeßlich lieben
gelernt habe. Und tiefe Bewegung geht durch
die Massen, als der Führer ausruft : „Was
aber ist natürlicher, als daß ein Mann , der sein
großes Vaterland so über alles in der Welt
liebt, doch nicht das Land vergessen kann, aus
dem er selbst gekommen ist. Ich habe das
alles mitgelitten , was meine
>1 ei  m a t e rd  u ld  e t e!" Satz für Satz dieser
Worte des Führers wird von den bis ins tiefste
bewegten Massen mit jubelndem Beifall beglei-
rer. Mit packenden Worten spricht der Führer
davon, wie sehr die Millionen Dentsckjen >m
alten Reich ihm ihr grenzenloses Vertrauen
gegeben hätten. Er könne seinen Dank dafür
nicht besser abstatten, als daß er ihnen nun¬
mehr seine eigene Heimat als Ge-
ichenk  bringe und sie hineinstelle in das
große Deutsche Reich.

Und dann dankt der Führer zum Schlug
" n Tirolern für ihre Treue . Der 10. April,
o ruft er ihnen zu. soll zum ersten Male

das ganze große Deutschland vereint leyen.
und mit einem begeisterten Ja  ant-
Worten ihm die Sendboten Tirols , die hier
im Saal versammelt sind. Unter tosendem
Jubel schließt der Führer mit den Worten:
Wenn der 10. April zur Neige geht, dann
wird es die ganze Welt wissen: Am
13. März hat ein Mann ein Volk geeint —
einen Monat später hat das Volk den Mann
bestätigt.

In tiefer Ergriffenheit singen die Men¬
schen, die sich von ihren Sitzen erhoben haben,
die Lieder der Nation  als Bekennt¬
nis , daß auch Tirol am 10. April seinem
Führer folgen wird . Jubelstürme erfüllten
die Halle , während der Führer durch das
Spalier der begeisterten Massen den Kund¬
gebungsraum verläßt . Auch auf der Rück¬
fahrt des Führers zum Hotel will der
Jubel der Tiroler kein Ende nehmen.

SefKenk-es Meers
an das Fascio in Berlin überreicht

Berlin , 5. April . Gelegentlich der Ausstel-
lung „Die zeitgenössische italienische Kunst"
im November vorigen Jahres hat der Führer
das Modell einer ausdrucksvollen Statue
eines Balilla - Jungen  von Antonio
Luccarda erworben und in Bronze aus»
führen  lassen , um es dann dem Fascio in
Berlin zum Geschenk zu machen. Am Dienstag
übergab im Namen des Führers der Staats¬
minister und Chef der Präsidialkanzlei Dr.
Meißner  die Statue dem Fascio Federico
Guella di Berlins in dessen Haus in der Bik-
roria-Straße in Anlvesenheit von Abordnungen
des Fascio und der Balilla . Staatsminister
Dr . Meißner erklärte, daß diese Gabe des Füh¬
rers der Ausdruck seiner freundschaftlichen Be¬
wunderung für das faschistische Italien und
besten großen Führer sowie ein Zeichen der
persönlichen Hochachtung für das Berliner
Fascio sei, dem er seine herzlichen Grüße über¬
mitteln laste.

Botschaftsrat Graf Magistrati  dantte
dem Führer in herzlichen Worten für diese
große Ehrung , hob die freundschaftlichenBande
hervor, die das nationalsozialistische Deutsch¬
land und das faschistische Italien vereinigten
und die in dem Besuche des Duce im letzten
Sommer , sowie der bevorstehenden Reise des
Führers nach Italien ihren Ausdruck fänden.
Er schloß mit dem faschistischen Heilruf auf den
Führer , auf den König von Italien und Kaiser
von Aethiopien und auf den Duce.

Moral!nahezu ivvv.H.Za-Slimmen
Die ersten Abstimmungsergebnisse

der Ausländsdeutschen
Berlin , 5. April . Das erste Abstimmungs¬

ergebnis von inBrasilien  ansässigen Deut¬
schen und Deutschösterreichern traf aus Victo¬
ria ein, wo 103 Wahlberechtigte an Bord des
Dampfers „Curityba " wählten . Die Wählen¬
den stimmten alle mit Ia  bis auf eine
Stimme , die wegen eines Formfehlers ungül¬
tig erklärt werden mußte.

In Rumänien  hat eine Abstimmunas-
sahrt der Reichsdeutschen und Oesterreicher
nach Constanza stattgefunden. Eine Buka-
cester Zeitung schreibt darüber unter der Ueber-
schrift „Eine freie und ehrliche Abstimmung ",
daß die Deutschen ihr Stimmrecht mit großer
Gewissenhaftigkeit ausüben . Das Wahlergebnis
mit fast 100 v. H. abgegebenen Ja -Stimmen,
die an Bord zweier Dampfer im Beisein von
ausländischen Journalisten , die sich von der
vollkommenen Geheimhaltung überzeugen
konnten, abgegeben wurden, hat die rumänische
Öffentlichkeit stark beeindruckt.

In Dänemark  wählten die Reichsdeui-
schen und früheren Oesterreicheraußerhalb der
Dreimeilenzone auf dem Dampfer „Orotava ".
Auch hier wohnten viele dänische Journalisten
dem Wahlakt bei. Bon den 577 Stimmen der
Reichsdeutschen waren 569 Ja und 5 Nein.
Drei Stimmen waren ungültig . Die
42 Deutschösterreicher stimmten bis auf eine
einzige Stimme mit Ja.

In Bulgarien  stimmten von 379 Deut¬
schen sämtliche  geschlossen für den Führer
und bei den 180 Deutschösterreichernwar nur
eine Nein - und ein« ungültige Stimme.

Frankreich anerkennt Anschluß
Luch Rumänien löst Wiener Gesandtschaft auf

Berlin, ». April . Di « hiesige französische
Botschaft hat mit Note vom 2. April das !
Exequator für einen Leiter des französischen j
Generalkonsulats  in Wien erbeten,
das an Stelle der bisherigen französischen
Gesandtschaft treten soll. — Auch die rum 8-
nische Gesandtschaft in Berlin hat dem
Auswärtigen Amt mitgeteilt , daß die rumä¬
nische Regierung beschlossen habe, ihre bis¬
herige Gesandtschaft i„ Wien auszulösen und
dafür ein Generalkonsulat zu errichten.

Nr. Lea in den Steyr-Werkon
Ansprache bei einem Betriebsappell

Graz, 5. April . Reichsorganisationsleiter
Dr . Ley besichtigte am Dienstag die S tey r-
Daimler - P .ich - Werke,  wobei er, be¬
geistert begrüßt, zahlreichen Arbeitern die
Hände drückte und sich eingehend nach ihren
sozialen Verhältnissen erkundigte. Anschließend
sprach er, erneut mit Jubel empfangen , auf
einem Betriebsappell der Belegschaft in einer
großen Maschinenhalle. Hernach fuhr er nach
Donawitz , um auch dort von der deutschen Ar¬
beit und vom Deutschland Mols Hitlers zuspre-
cheu.

Kein Naßeintrag nötig
zur Mitnahme des Freibetrags von 300 RM.

Berlin , 5. April . Amtlich wird bekanntgege-
ben, daß alle bisherigen paßtechnischen Be¬
schränkungen im Reiseverkehr mit oem Lande
Oesterreichmit Wirkung vom 5. April beseitigt
sind. Nunmehr ist die Mitnahme des riona t-
iichen Freibetrags  von 300 RM . in

! Reichsbanknoten und deutschen Scheidemünzen
! im Reiseverkehr nach dem Laude Oesterreich
, über die bisherige deutsch-österreichische Grenze
j ohne Paßein trag  zulässig.I

! Dr. Seebbels in Hannover
I Ehrengabe des Gaues für die österreichisch«

Parteiorganisation
Hannover . 5. April . Reichsminister Dr.

Goebbels,  der auch in der letzten Woche
vor dem historischen 10. April wieder in
vorderster Front dieses einzigartigen , das
ganze große Deutschland erfassenden Wahl¬
kampfes steht, sprach am Dienstag in Han¬
nover . Zehntausende bildeten auf dem Wege

> zur Stadthalle Spalier . Sie alle , die hier
§ standen, wollten es sich nicht nehmen lassen,
s dem kampferprobten Mitstreiter des Führers
l ihren Gruß zu entbieten und seiner Rede zu
i lauschen , die >ür Hannover den Höhepunkt

OerWahltag- ein? ag äer Zreucke
Reichsbetriebsappell am äes Sroßäeutschen Reiches"

Rufruf von vr . Ley
Berlin , 5. April . Der Reichsorganisations-

leiter der NSDAP , und Leiter der Deutschen
Arbeitsfront . Dr . Robert Ley,  erläßt zum
.Tag des Großdeutschen Reiches " folgenden
Ausruf:

Schaffende Menschen in Stadt und Land!
Am 10. April werden unser Glaube und

unser freudiges Bekenntnis zu Adolf Hitler
vor aller Welt triumphieren ! Das große
deutsche Wunder von der Wiedergeburt un¬
seres Volkes erfüllt sich von Tag zu Tag.
Die Heimkehr unserer Brüder aus der ruhm¬
reichen deutschen Ostmark kennzeichnet sich

! als ein Markstein auf dem einzigartigen
Weg der nationalsozialistischen Revolution.
So ist der Wahltag ein Tag der Freude , an
dem das gesamte deutsche Volk seinen neu¬
erwachten Lebenswillen der ganzen Welt
entgegenruft . So will es der Führer!

> Deshalb hat der Führer den 9. April zum
! Festtag des ganzen Deutschen Reiches be-
l stimmt . Von 11.55 Ubr bis 12.05 Ukr ist

! Reichsbetriebsappe  l l, um eine seier- ;
i liche Proklamation entgegenzunehmen . Am !
! Jamstagnachmittag ruht in allen deutschen
> Betrieben die Arbeit , um sich in freudiger !
! Hingabe und herzlicher Gemeinschaft auf die
j Wahl vorzubereiten.
! Ich mache es allen Betriebssichrer », Be¬

triebsobmännern , Werkscharmännern und
den Amtswaltern der Deutschen Arbeitsfront
zur Pflicht , sich voll und ganz einzusetzen,
damit der Festtag des Großdeutschen Reiches j
einzigartig in der großen Geschichte unseres !

j Volkes dästeht ! Wir sind durch den unbän - !
! digen Willen und Glauben des Führers end? j
! lich ein Volk geworden . !
l Alle Grenzen der Stämme , Konfessionen j
! und Stände sind beseitigt , lieber all dem ^
j steht heute das Bekenntnis zur deutschen !
! Volksgemeinschaft . Am S. April bekennen ^
! Wir uns zu dieser deutschen Volksgemein l
j schüft unter dem Führer Adolf Hitler durch ^
i unsere Freude,  am 10. April durch ^

unserIa ! :

Verbindung Katalonien — Valencia
unterbrochen!

Umklammerung äer küstenstaät
Saragossa,  5 . April . Das Hauptinteresse

ganz Spaniens richtet sich auf die Operationen
der nationalen Truppen in der Provinz Tara-
gona. Am Dienstagmittag haben die Kolonnen
des Generals Valino dieK « ftenstadtTor-
tosa erreicht  und sich ihr bis aus Schuß¬
weite genähert und zum Teil die Vor st ä d t e
besetzt.  Die Truppen führen eine völlig«
Umklammerung der Stadt vom Norden her
über den Osten nach Süden zu durch. Die Ver¬
bindung zwischen Katalonien und Valencia ist
jetzt völlig unterbrochen. Die an der Meeres¬
küste entlang führende Straße liegt unter
Dauerfeuer nationaler Batterien . Ebenso
Patrouillieren ständig nationalspanische Fliege«
über der Straße , die die T r a n s p o r t e des
Gegners in Tiefangriffen versol
g e r. Ein aus 20 Lastwagen bestehender Milt
tärtransport wurde in Brand geschossen und
völlig vernichtet.

In der Provinz Castellon haben die Kolon¬
nen des Generals Aranda , von der Stadt M o-
rella  ausgehend , ihren Vormarsch auf
dieKüste  fortgesetzt. Die Strapazen bei der
Ueberwindung der schwierigen Gebirgsgegend
wurden von den Truppen mit einer Bravour
ohnegleichen ertragen.

Nach einer Havas -Meldung aus Burgos sind
am Montag 300 nach Frankreich übergctre-
tene rotspanische Milizsoldaten,
die sich für eine Rückkehr nach Nationalspanien
ausgesprochen hatten, unter Führung eines
Majors und anderer Offiziere in San Se¬
bastian  eingetroffen

Blukbilanz des Bolschewismus in Lerida
In den 20 Monaten der bolschewistischen

Herrschaft hat Lerida  wie kaum eine an¬
dere Stadt gelitten . Sie wurde von den
nationalspanischen Truppen in völlig
verkommenem Zustande  wieder in
Besitz genommen . Lerida hatte sich bereits
am 18. Juli 1936 der nationalen Revolution
angeschlossen, aber die Stadt war durch den
Verrat eines Oberstleutnants der bolschewi¬
stischen Meute wieder ausgeliefert worden.
Die bolschewistischen Horden begannen nun
im Verein mit den Breiten Zuchthäuslern

eine blutige Schreckensherrschaft,  j
Sie stürmten und plünderten die Wohnun - :
gen, ließen die Kirchen in Flammen auf - ;
gehen, zerrten die vaterländisch gesinnten >
Bewohner aus den Häusern , stellten sie an !
die Friedhofmauern und ermordeten  !
sie. Die Zahl der von den Bolschewisten aus ^
„politischen " Gründen erschossenen Personen z
wird auf 1000 geschätzt. Daz « kommen etwa i
500 Menschen, die meist aus Gründen Per- >
sönlicher Rache durch „wilde Tscheka-Orga - -
nisationen " für immer zum Verschwinden !
gebracht wurden . Unter den Ermordeten be- j
finden sich der Bischof, 20 Priester und sa't !
alle Offiziere der Garnison . Von einer elf- !
köpsigen Familie wurden sämtliche Ange¬
hörigen ohne Rücksicht auf Alter und Ge-
schlecht erschossen. Auch mehrere andere
Familien  wurden bis auf das letzte
Mitglied ausgerottet.  Die Einwoh¬
ner Leridas bezeugen nun durch überströ- >
mende Herzlichkeit den nationalspanischen
Truppen ihren Dank für die Befreiung . !
Hunderte melden sich freiwillig zum Dienst l
im Nationalheer . ^
Verbrecherischer Schlag zeitig enthüllt j

Die nationalspanischen Behörden teilen mit , !
daß mit nationalen Abzeichen ver - l
sehene Flugzeuge,  mit denen die Bol - !
schewisten französisches Gebiet zu !
bombardieren  beabsichtigten , in Barce- !
lona startbereit lägen . Die Leitung dieser ver- !
brecherischen Aktion sei dem Piloten der fran¬
zösischen Luftfahrtgesellschaft Air France mit '
Namen Lafite übertragen worden. Erstes Flug¬
ziel solle der französische Grenzort Cerböre sein.

Nach einer Havas -Meldung aus Barcelona
sieht die sogenannte „rotspanische Republik"
ihre letzte Rettung  in einer Umbil¬
dung der „Regierung ". Wie es heißt,
soll Negrin die „Ministerpräsidentichaft" be¬
halten und gleichzeitig das „Krreasministe- !
rium " übernehmen. Der „Minister " für natio¬
nale Verteidigung , Prieto , soll als Minister !
ohne Arbeitsbereich abserviert werden. Die bei.
den Gewerkschaftsorganisction-n sollen in der
Regierung direkt vertreten fein.

Ein freies Volk — ei« möchtiges Reich
ei« großer Führerl WN

> oiejes Alayllampses brachte. Der hin-
reißende Appell  des Ministers hat ein
Letztes getan , um die in allen Herzen glü¬
hende Begeisterung zur Flamme hingebungs-

! voller Treue zum Führer zu entfachen.
Gauleiter -Stellvertreter Schmalz  übe - -

reickite dem Minister nach Abschluß der
Kundgebung am AuSgang der Stadthalle
eine Ehrengabe  von Städten , Land¬
kreisen und Organisationen des GaueS
Südhannover - Braunschweig,mit
der Bitte , sie den Kreisleitungen im Lande
Oesterreich übereignen zu wollen . Es han¬
delt sich um 30 Bildwerfer mit Filmen , die der
österreichischen Parteiorganisation in ihrer
Aufklärungs - und Werbearbeit eine willkom¬
mene Unterstützung bringen werde.

Kardinal Znnltzer ln Nom
ß i 8 so d s r 1e k t der E8 - ? rs »»»

AS Rom , 6. April . Am Dienstagabend traf
Kardinal -Erzbischof Innitzer  in Rom ein.
Er wird im Laufe des heutigen Vormittags
seine Rücksprache mit dem Kardinal -Staats¬
sekretär Pacelli  haben ; ferner ist ein Be¬
such des Kardinals beim Papst Pius  XI.
vorgesehen . Die Reise des Kardinals Jnnitze»
erfolgt ans eigenen Antrieb.

Lärm um Vlums Sinanzvlaa
Erregte Auseinandersetzungen in der Kammer

Paris , 5. April . Die Aussprache über das
in der gesamten Pariser Presse mit großer
Empörung aufgenommene Finanzgesetz Leon
Blums in der Kammer, begann am Dienstag
nachmittag mit lärmenden Zwischenfällen . Der
Kammerpräsident Herriot  mußte wiederholt
eingreifen und zur Verhütung von Handgreif¬
lichkeiten die Sitzung unterbrechen.
Bei den Auseinandersetzungen zwischen rechts
und links ertönten aus den Reihen der Rechts¬
parteien Zwischenrufe wie „Das ist organisier¬
ter Diebstahl !" und „Nieder mit den Jude « !
Frankreich den Franzosen !" Nachdem es auch
während der Sitzungspause in den Wandel¬
gängen zu Tumulten kam, begründete nach
Wiederaufnahme der Sitzung Ministerpräsident
Leon Blumin  längerer Rede, die jedoch nichts
Neues brachte, seinen Finanzplan . Er machte
auf den Ernst der Lage aufmerksam und wies
auf die Unzweckmäßigkeitder Regierungskrisen
hin, die seit 1924 auf die finanzielle Unsicher¬
heit zurückzuführen seien. Dann vertagte sich
das Hans zur Fortsetzung der Aussprache auf
22 .30 Uhr.

Am Ende der Kammersitzung läßt sich ein¬
weitere Versteifung der Oppo¬
sition  gegen die Finanzpläne feststellen.
Die Rechte und die Mitte haben beschlossen,
gegen die Vorlage zu stimmen , und inner¬
halb der Radikalsozialen nimmt der Wider¬
stand zu.

Erbitterte Kümpfe ln China
Vor einer Entscheidungsschlacht

an der Lunghai -Bahn
Hankau, 5. April . Nach Kämpfen von bei¬

spielloser Härte und unter Einsatz aller zur
Verfügung stehenden Kräfte haben die Ja¬
paner nach zwölftägigem Ringen die nörd¬
liche Hälfte der Stadt Taierhchang  in
Süd -Schantung erobert.  Nach der Be¬
setzung des völlig verwüsteten Stadtviertels
durch die Japaner im Laufe des Montags
haben die Kämpfe etwas an Heftigkeit nach¬
gelassen. Das japanische Oberkommando be¬
ginnt jetzt, neue Truppen aus Lintschung so¬
wie die aus Tsingtau eingetroffenen Ver-
stärkungen östlich von Taierhchang zu mas¬
sieren. wo für die nächsten Tage eine Ent¬
scheidungsschlacht erwartet wird . Es geht hier
um den Besitz des Ostendes der Lunghai-
Bahn  und um die Stadt Hsütschau. Auch
im Norden von Taierhchang sind schwere
Kämpfe im Gange . Die chinesischen, Blätter
sehen sich genötigt zuzugeben, daß drei
chinesische Bataillone,  die gegen
die östlich von Taierhchang aufmarschieren¬
den japanischen Kräfte angesetzt waren , völ¬
lig aufgerieben  worden sind.

Die japanische Presse mißt dem Protest
Botschafter Schigimitsus in Moskau gegen
die Sowjeteinmischung in China
im Zusammenhang mit dem wachsenden
Einfluß der Sowjets in China größte Be¬
deutung bei. Japan könne unmöglich die
Unterstützung der Hankau-Regierung durch
Moskau hinnehmen , die einer Einmischung
im chinesischen Konflikt gleichkomme.

Nach 22 Zähren Nachricht vom Soh«
Zurückgekehrter Kriegsgefangener berichtet

der Mutter
L I § eobsriokt der E8 - ? rerre

as . Dortmund , 5. April . Die Mutter
eines Kriegsvermißten  aus Bur¬
bach im Siegerland hörte vor einiger Zeit,
daß ein deutscher Kriegsgefangener nach
22 Jahren aus Sibirien nach Frankfurt am
Main zurückgekehrt sei. Da sie hoffte , etwas
über das Schicksal ihres Sohnes zu erfah¬
ren, setzte sie sich mit dem Zurückgekehrten
in Verbindung . Der Soldat konnte ihr auch
Mitteilen , daß er ihren Sohn in einem
Lazarett in Kasan  gepflegt hatte , als
er schwerverwundet in russische Kriegsge-
gefangenschaft geriet . Der Verwundete war
allerdings nach monatelangem Krankenlager,
gestorben.  Diese traurige Nachricht Ak
der armen Mutter wenigstens die Gewißheit
über den Verbleib ihres Sohnes und der
Trost , daß ein deutscher Kamerad in seinen
letzten Leidensstunden um ihn war.
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«ÄTTS LTIO«! H «rRD«I
Nagold , den 6. April 1938

Es gibt Wahrheiten , die so sehr aus der
' Strafe liegen , dast sie gerade deshalb von

-er gewöhnlichen Welt nicht gesehen oder
wenigstens nicht erkannt werden.

Adolf Hitler.*
Labeessihlutz dev Gewerbeschule
Die Gewerbeschule Nagold besuchten im Schul¬

jahr 1937/38 468 Pslichtschüler . Unterrichtet
würden sie von 6 Haupt- und 1 nebenamtlichen
Lehrer und 3 nebenamtlichen Lehrmeistern in
!8 Klassen der Gewerbeschule und 3 Klassen
per Handelsabteilung . In 4 freiwilligen Ta¬
ges - und Abendkursen erhielten 73 Schüler eine
weitere sachliche Schulung . Im Austrag der
Kreishandwerkerschaft wurden 1 Vorbereitungs-
iurs für die Meisterprüfung und 28 Buchhal-
mngskurse mit rund 700 Teilnehmern durch-
qefürt . Im Zuge des Ausbaus der Schule wur¬
den weitere Werkstätten für Schlosser und
Schmiede für Maler und Iriseure eingerichtet.

.Die Zusammenarbeit mit anderen Berufsschu¬
len hat sich erweitert . Dem neuen Berufsschul-
ocrband Nagold Alt .eMeig gehören nunmehr
sämtliche Gemeinden des Kreises Nagold und
außerdem 10 Gemeinden benachbarter Kreise an.

Am Ende eines überaus arbeits - aber auch
erfolgreichen Jahres wurden in einer «chlichten
Abschiedsfeier 154 Schüler , von denen 1.,c
die von der Ministerialabteilung für die Fach¬
schulen ungeordnete Abschlussprüfung mit Erfolg
.ablegten , entlassen.

Für Fielst , charaktervolle Führung und gute
Leistungen konnten folgenden Schülern Preise
und Belobungen .zuerkannt werden:

Preise:
Walz , Paul , Kaufmann , bei Ja . C. I . Schick-

imrd, Ebhausen : Christ , Maria , Verkäuferin,
bei Ja . Schiler -Benz . Nagold ; Graf , Florian,
Bauschlosser bei Hermann Fischer, Horb a. N. ;
Laich. Richard , Schmied, bei Christian Rexer,
Calw ; Renz , Wilhelm , Kupferschmied, bei Emil
Werner , Nagold ; Zeiler . Fritz , Tischler, bei
Jakob Helber , Haiterbach ; Walz , Georg , Tischler,
bei Georg Walz , Haiterbach ; Ziegler , Bernhard,
Tischler, bei Ehrsam und Ziegler , Emmingen,
Helber , Wilhelm , Tischler, bei Gottlob Kübler,
Nagold ; Vees , Albert , Tischler, bei Martin
Wurster , Nagold ; Schübel , Otto , Tischler, bei
Christian Walz , Haiterbach ; Bühler , Heinrich,
Schneider , bei Heinrich Bühler , Altensteig:
Kalmbach, Klara , Schneiderin , bei Luise Kalm-
bach, Altensteig ; Hespeler , Otto , Maler , bei
Erwin Hespeler, Nagold ; Andler , Erwin , Buch¬
binder , bei Reinhold , Dengler , Wildberg , Kil-
linger , Jakob , Bäcker, bei Friedrich Seeger,

Nagold ; Stickel, Rudolf , Metzger, bei Fritz Kraust.
"Nagold; Auer , Wilhelm , Weber , bei Fa . Weit-
brecht, Nagold ; Geiger , Karl , Friseur bei Karl
Günther , Calw.

Belobungen:
Harr , Wilhelm . Kaufmann , bei Fa . Schwarz¬

wälder Tuchfabrik, Rohrdorf ; "Metzger, Erich,
Banklehrling , Eewerbebank Altensteig ; Weil-
Trecht, Ferdinand,Schlosser , bei Gottl . Brost,
Nagold ; Eayer , Gotthilf , Flaschner , bei Ludwig
Hermann , Wildbera ; Herter , Hans , Graveur,
bei Karl Kaltenbach . Altensteig ; Schuon , Karl,
Tischler, bei Friedrich Helber , Haiterbach ; Schü¬
ler. Paul , Tischler, bei Hermann Schüler , Na¬
gold ; Zeitter , Karl , Tischler, bei Gebr . Gute-
ckunst, Oberschwandorf , Rathgeb . Wilhelm . Tisch¬
ler, bei Karl Kaupp , Nagold ; Zeeb, Gustav,
Tischler, bei Martin Koch, Nagold ; Ohngemach,
Helmut . Dreher , bei Friedrich Vogel , Nagold;
Hehr, Otto , Gipser , bei Eugen Hafner , Nagold.
Prost, Friedrich . Maler , bei Friedrich Sautter,
Kuppingen ; Heinzelmann , Maria , Schneiderin,
bei Fr . Rosa Rentschler , Altensteig ; Gauger,
Walter , Bäcker, bei Friedrich Rauser , Nagold;
Rapp . Karl , Müller , bei Friedrich Rapp , Un-
cerschwandorf: Kächele, Hermann , Metzger, bei
K. Burkhardt , Nagold ; Sindlinger , Andreas,
Weber , bei Fa . Fr . Kapp , Nagold ; Stickel.
Walter , Spinner , bei Fa . L. Rentschler , Nagold;
Renz, Christian , Friseur , bei Karl Stickel,
Nagold.

Äl« unsere Svaueu!
Freudigen Herzens werden wir deutschen

Frauen am Wahlsonntag unsere Stimmen dem
Führer geben, als Dank dafür , dast unsere Män¬
ner wieder Arbeit und Brot haben , unsere Kin¬
der einer Hellen Zukunft entgegengehen . Die
Ereignisse in Oesterreich rufen uns die schlimme
Zeit wieder frisch ins Gedächtnis zurück, wo wir
für uns und unsere Lieben keinen Weg mehr
sahen und keine Hoffnung . Unser Führer hat
uns ans Licht geführt , wie er für Oesterreich
jetzt die groste Wende gebracht hat ! Der häus¬
lichen Pflichten wegen können die Mitglieder
der NS .-Frauenschaft und des Deutschen Frauen¬
werks leider nicht geschlossen wählen , wie die
anderen Gliederungen der Partei , aber jede
Frau sollte es bestimmt ermöglichen können, bis
ll Uhr vormittags abgestimmt zu haben.

Sestevvetchev-Bkkttdev find da
Die ersten 38, von der NS .-Volkswohlfahrt

Ungeladenen Kinder aus der befreiten Ostmark
sind in Calw eingetroffen . Sic wurden in den
Gemeinden Bad Liebenzell , Hirsau , Althengstett,
Altburg , Bad Tetnach , Neubulach , Wildberg . j
Nagold und Ebhausen  untergebracht , j

!
Die Bannsahne in Qettevveich j

Letzte Woche fuhr eine Abordnung schwäbi¬
scher Hitlerjugend -Führer mit den 35 Bann - j
sahnen der schwäbischen HI . nach München , um !
von hier aus gemeinsam mit den 420 Bann - ^
sahnen des Reiches nach Braunau und Linz
zu reisen, wo der Reichsjugendrührer am Sams - s
tag und Sonntag in grasten Wahlkundgebungen . !
zum 10. April sprach. Träger der Fahne des ^
Bünnes Schwarzwald ist Scharführer G. Wag-  !
ner  von Calw.

c/ie / ec/err rn/er -essrer 'en

Zn der Osterwoche darf getanzt werden
Der Reichsinnenminister hak durch eine Vervrd-

aung alle landesrechtlichen Vorschriften, durch die
»as Veranstalten von Tanzlustbarkeiten in der
Woche vor Ostern über die Bestimmungen der
Verordnung über den Schutz der Sonn - und
Feiertage hinaus verboten wird , außer Kraft
gesetzt.  Die Inkraftsetzung der Verordnung
für das Land Oesterreich bleibt Vorbehalten. Die
Verordnung über den Schutz der Sonn - und
Feiertage bestimmt, daß am Vorabend deS
Osterfestes  und am ersten  Ost er fei  er¬
lag  Tanzlustbarkeiten verboten  sind . Eine
weitere Beschränkung ist also nicht zulässig. Ver¬
anstaltungen . bei denen ausschließlich deutsche
Volkstänze getanzt werden, gelten nicht als
öffentliche Tanzlustbarkeiten . Die Verordnung
enthält außerdem besondere Schutzvorschrif¬
ten für den Karfreitag,  die unberührtbleiben.

Soziale Vergünstigung für Arbeitsmaiden
Abweichend von 8 110 und 8 110 b deS Ge¬

setzes über Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen¬
versicherung haben Arbeitslose, die aus dem
Freiwilligen Arbeitsdienst für di«
weibliche Jugend  ausgeschieden find, eine
Wartezeit bis zur Arbeitslosenunterstützung zu¬
rückzulegen, wenn sie zwischen ihrem Ausscheiden
und der Arbeitslosmeldung mehr als IS zusam¬
menhängende Wochen als Arbeiterinnen oder An¬
gestellte beschäftigt waren oder eine neue Anwart¬
schaft , auf Arbeitslosenunterstützung erworbenbaben.

UMS

Uuspre Truppführer «ahme« Abschied
Calw . Gestern früh um halb 5 Uhr weckten

uns die Lieder der Truppführer , die zum Bahn¬
hof zogen. Ihr Lehrgang ist beendet . Der nächste
Lehrgang der Truppführerschule beginnt am 24.
Mai dieses Jahres.

Verabschieäung von Oberreallehrer Boäainer
Im Rahmen der kürzlichen Schulschlustfeier der

Oberschule fand zugleich die A b s chi e d s f e i e r
für den in den Ruhestand versetzten Oberreal¬
lehrer Bodamer  statt , bei welcher Studiendirektor
Nagel  folgendes ausführte:

„35 Jahre , über eine Menschengeneration lang,
zeigen an sich rein zeitmästig angesehen , dast
nunmehr Bande zerrissen werden , die ungemein
eng geworden sein müssen, eng von ihm aus,
und eng von der Schule und den Berufskame¬
raden aus gesehen.

Tie Trennung must aber doppelt schwer fal¬
len , wenn es sich um einen hochqualifizierten
Lehrer und Erzieher handelt , der sich nun von
einer ihm lieb gewordenen Arbeit nennen soll.
Wer das Glück gehabt hat , seinen Unterricht
zu geniesten oder anzuhöreu , wird zugeben, dast
seine Unterrichtsstunden Meisterwerke der Lehr¬
kunst waren : wohl vorbereitet , zielstrebig,
zielbewusst, klar , eindeutig , nachhaltig , Ordnung
und Pünktlichkeit atmend und ebenso verlangend,
überlegt , ohne langweilige Wiederholungen von
Schüierantworteu . dabei von Wärme und Ver¬
antwortungsgefühl getragen und durchpulst.

Und er war damit nicht nur Lehrer , er war
Erzieher , ein richtiger Klassenvatcr , der seine
Kinder liebte , jührre , betreute , sie zu Pünkt¬
lichkeit und Ordnung erzog, sie teilhaben liest
am grosten gewaltigen Geschehen unserer Zeit,
sie ausrichtele nach der Idee des grössten Er¬
ziehers des deutschen Volkes , unseres Führers.
Hiezu war er besonders befähigt , weil er neben
seiner umfangreichen Berufsarbeit sich so frühe,
so lange und so erfolgreich und so selbstlos ein¬
gesetzt hat für die Bewegung und für den NS --
LB . Es war also ein nationalsozialistischer
Lehrer und Erzieher , wie ihn das nationalsozia¬
listische Reich braucht und verlangen must, ein
Lehrer und Erzieher , der den Schülern vorlebt,
was er lehrt.

Namens der Lehrer . Schüler und Schule danke
ich unserem lieben Kameraden Bodamcr für die
erfolgreiche Schul- und Erzieherarbeit , für alle
Liebe und Treue , die er Kollegen und Schülern
bewiesen hat . Ich wünsche ihm von Herzen alles
Gute und alles Schöne für seinen Lebensabend
in seinem schönen Eigenheim ."

Darnach übermittelte Bürgermeister Maier
den Dank der Stadt an den aus dem Dienst
scheidenden Lehrer.

Oberreallehrer Vodamer erwiderte folgendes:
„Unser Schulleiter , Pg . Nagel,  hat in sei¬

ner Ansprache, in aufrichtig kameradschaftlicher
Verbundenheit meiner gedacht. Für dieses treue
Gedenken danke ich ihm. meinen Verufskamera-
den und den Schülern und Schülerinnen unse¬
rer Schule recht herzlich. Es ist mir ein neuer
Beweis für das Verständnis , das Pg . Nagel
als Leiter unserer Schule mit Worten und Ta¬
ten meiner Arbeit stets entgegengebracht hat.
Das wird mich auch weiterhin mit der Stätte
meiner langjährigen Wirksamkeit verbunden
halten.

Ebenso Dank an Bürgermeister Pg . Maier
für sein freundliche Anerkennung all meiner
Arbeit.

Möge es mir nun noch gestattet sein, mit
einigen Worten einen kurzen Einblick und Rück¬
blick auf mein Sein und Werden in Nagold zu
geben.

Ich habe den Beruf eines Lehrers erwählt,
weil es mich zu ihm hinzog. Warum ? Viel¬
leicht auch deswegen , weil es mir von Vater-
und Mutterseite im Blute lag . Waren doch
schon vor 150, vor 225 Jahren Männer in
meiner beiderseitigen Ahnenreihe „Schulmei¬
ster." Was niir meine Grostväter und andere
alte Leute , deren Erzählungen ich immer gerne
lauschte, von der Arbeit vergangener Zeiten
erzählt haben , liegen mich das Sehnen unserer
Vorvordern nach einem einigen deutschen Volks¬
tum erkennen. Dast meine Träume von der Er¬
füllung solchen Strcbens so bald und so voll¬
kommen, ja so herrlich in Erfüllung gehen
würden , wie wirs in den letzten 5 Jahren
und in den Tagen des letzten Monats erleben
dursten , habe ich seinerzeit kaum zu hoffen ge¬
wagt.

Aber auch durch mein Berufsleben bin ich in
das Wesen des deutschen Menschen hineinge¬
führt worden . So nahm ich mir , als ich als
blutjunger Lehrer ins Berufsleben eintrat , be¬
sonders einen Satz, eine Forderung aus der mir
vorgelegten amtlichen „Verpflichtung " mit hin¬
aus ins Leben , die Aufforderung , mich auch
der Schwachen anzunehmen . Diese Mahnung
hat mir wohl viel Arbeit , aber auch viel Freude
bereitet , ja unerwartete Freude , die mir das
Herz oft warm gemacht und neuen Mut zur
Arbeit gegeben hat . — Das hat mich u . a . die

, inneren Werte des deutschen Menschen schon! in seiner Jugend erkennen lassen. Und jo bin
ich auch zu den Volksgenossen gekommen, die sich
Adolf Hitler zum „Führer " erkoren hatten.
Dast ich die Erfüllung der Ziele unseres Füh¬
rers in Nagold erleben und in der Arbeit für
das „Dritte Reich", im Beruh und in der Ge¬
meinde. Mitarbeiten durste , gehört zu den schön¬
sten Erfolgen meines Lebens.

Den grössten Teil dieses meines Lebens , habe
ich in Nagold zugebracht. Vor 52 Jahren habe
ich meine Berufsausbildung in Nagold begon¬
nen und 6 Jahre hier zugebracht. Vor 35 Jah¬
ren habe ich dann meine Berufstätigkeit an den
hiesigen Schulen , der Realschule und der La¬
teinschule, übernommen und neben dieser auch
den anderen Schulen , insbesondere der Gewer¬
be- und der Frauenarbeitsschule , gedient.

Meinen Beruf habe ich 46 Jahre ausgeübt'
8 Jahre an den Volksschulen. 38 Jahre an den
höheren Schulen und von diesen letzteren 35
Jahre in Nagold . Nagold ist mir so zur
dauernden Heimat geworden.

Jetzt heisst es , auf Grund des Gesetzes Abschied
nehmen.

Wenn es mir nun gelungen ist. in Unterricht
und Erziehung unseren Schülern das Wesen des
deutschen Menschen klar zu machen, und wenn
die Eltern meiner Schüler meiner Arbeit und
meinem Willen zur Arbeit an ihren Kindern
Verständnis entgeqenqebracht haben , dann bin
ich dankbar . - - Der Abschied vom Schulleben
fällt mir schwer, aber ich darf auch weiterhin
niir der Schule und mit der Heimat „mithof¬
fen", mich „mitfreuen ". Ich möchte hoffen , dast

' mir das Lebensbrünnlein , von dem unsere Schü-
! ler in ihrem Lied heute gesungen haben , auch
j weiterhin fliestt.
! Ich schlieste mit den Worten dieses schönen

Liedes:
„Ich Hab des Brünnleins trunken,
wohl manchen frischen Trunk.
Ich bin nicht alt geworden,
ich bin noch allzeit jung.

Pforzheim, 5. April . (Von einem Last¬
zug getötet .) An der Einmündung der
Kaiser-Wilhelm- in die Kelterstraße lief eine
Frau,  die einen Brief in einen Briefkasten
geworfen hatte , achtlos auf die Fahrbahn
und wurde von dem Anhänger eines mit
Kies beladenen Fernlastzuges  erfaßt.
Ein Rad des Anhängers ging der Frau über
den Kopf. Sie war sofort tot.

Die Landeshauptstadt meldet
Im Zuge der endgültigen Besetzung der Präsi¬

dien einer Reihe deutscher Rechtsanwaltskammern
hat der Reichsjustizminister den Rechtsanwalt
Eugen Glück - Stuttgart zum Präsidenten
der Rechtsanwaltskammer  in Stuttgart
berufen.

Der technische Direktor der Stuttgarter Stra¬
ßenbahnen, Oberbaurat L i n g, trat nach 87jäh-
riger Tätigkeit im Dienste der Stuttgarter Stadt¬
verwaltung in den Ruhestand.

Bis einschließlich Sonntag ist in einem mit
Blumen geschmückten Schaufenster des Hauses der
Technischen Werke an der Lautenschlagerstraße
das Goldene Buch der Stadt Stutt¬
gart mit dem Eintrag des Führers  aus¬
gestellt. Außerdem ist in dem anschließenden
Schaufenster der neue Gemeinschafts-
Uebersee - Empfänger  zu sehen, der nach
der Stadt der Ausländsdeutschen den Name»
„Stuttgart ' erhalten hat.

Einschreibungen und Rückmeldungen für daS
Sommersemester der Technischen Hoch¬
schule  müssen bis spätestens 8. April erfolgen.

Mmii. !M- MauenitUlbe
Die Maul - und Klauenseuche ist in Bonfeld,

Kreis Heilbronv Beihingen . Kreis Ludwigsburg
und Bittenfeld . Kreis Waiblingen , erloschen,
dagegen ausgebrochen  in Creglingen. Kreis
Mergentheim. Dellmensingen. Kreis Laupheim.
Allmendingen, Kr. Ehingen, und Kirchheim a. N.

Durch Leichtsinn tu den Lob
Gaildorf , 5. April . Auf der Straße zwi¬

schen Rsippersberg und Wildgarten setzte sich
die 41jährige Ehefrau Marie Bauer aus

Mittwoch , den L. April 1SZ8

Schwarzes Breil
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Deutsche Arbeitsfront , Rechtsberatungsstelle
Der Rechtsberater für Gefolgschaft, Assessor

R . Mattlage , hält am Donnerstag , den 7. 4:
1938 in der Zeit von 12- 13 Uhr in der Dienst¬
stelle der DAF . Nagold altes Postamt —
eine Sprechstunde ab.

NS .-Frauenschaft , Deutsches Fraueuwerk
Der Pflichtabend am 7. 4. fällt wegen Wahl¬

vorbereitungen aus . Arbeiten für Führers Ge¬
burtstag bitte Donnerstag nachmittag 15-^ 17
Uhr im Geschäftszimmer der NS .-Fräuenschaft
im Haus der NSDAP . 1. Stock, abgeben.

Ortsfrauenschaftsleiterin.

s SchK., §L., j
SA .-Sturm 21/180

Die Anträge über Lohnausfall müssen bis
spätestens Donnerstag abgegeben sein.

Berwaltungsfiihrer.

s ^ »«lftl., i «. " I
IM .-Gruppe 24/401

Der heutige Heiinnachmittag fällt aus . Alle
IM . tragen in dieser Woche Dienstkleidung.
Seht «ber darauf , dast ihr am Samstag und
Sonntag tadellose frische Blusen habt . Westen
Uniform am Samstag und Sonntag nicht ganz
in Ordnung ist, darf nicht mitmarschieren . Wer
nur eine Bluse hat , kann am Freitag in Zivil
gehen und seine Bluse waschen.

Fiihrerin der Gruppe.

Honkling auf die Verbindungsstange zwischen
Lastwagen und Anhänger eines schwer be¬
ladenen auswärtigen Lastzuges und ließ sich
so den Berg hinausfahren . Äls sie dann ab-
springen  wollte , kam sie zu Fall und
wurde von dem Anhänger tödlich
überfahren.  Der Lastwagenfährer hatte
von dem Vorfall nichts bemerkt.

Korb, Kr. Waiblingen . 5. April . (Späte
Reue .) In einem anonymen Brief wurden
dem Bürgermeisteramt 10 NM. . übersandt.Der Absender erklärt , daß er einen in seiner
Jugend begangenen Walddiebstahl  zum
Schaden der Gemeinde gutmachen wolle.

Sturm verursacht Schleppzug-UnglW
Sechs Todesopfer

Mailand , 5. April . Ein orkanartigerSturm fegte in der Nacht über Norditanen
und die obere Adria hinweg. Unweit der
Po-Mündung wurde ein Schleppzug. be¬
stehend aus fünf mit Kohlen belade,
nen Kähnen,  bei der Ausfahrt in das
offene Meer von dem Wirbelsturm erfaßt.
Der Versuch zur Rückkehr nach Chioggia
scheiterte. In wenigen Minuten drückte der
Wind so viel Wasser in die Kähne, daß sie
sanken.  Von den 15 Mann der Besatzung
des Schleppzuges kamen sechs ums Leben.

Sm Dienst sür Vas Volk gestorben
Vier SA -Männer tödlich verunglückt

Kiel, 5. April . Auf einer Dien st fahrt
zur Hilfeleistung bei Hochwassergefahr aus
Fehmarn verunglückte um Mitternacht in
einer scharfen Kurve vor Heiligenhafen ein
Kraftwagen mit SÄ . ° Männern.
Dabei verunglückten vier SA .-Männer töd¬
lich. sechs wurden schwer und sieben leicht
verletzt. Die Schwerverletzten befinden sich
außerhalb akuter Lebensgefahr. Die toten
SA .-Männer starben im Dienste für Volk
und Reich. Die SA .-Gruppe Nordmark senkt
voll Trauer ihre Fahnen , um ihr Andenken
zu ehren. Die übrigen SA .°Männer konnten
noch rechtzeitig zur Hilfeleistung bei den
Deicharbeiten eingesetzt werden.

Neues Zretbstosstverk im Nheinlarr-
Braunkohle — mit 700 Atmosphären

bearbeitet
Lißeaberiedt cker I48 - ? re35-

Ij. Köln. 5. April . Bei der Durchführung
des Vierjahresplanes kommt der Rohstoff¬
quelle Braunkohle zur Treibstoffgewinnung
— Benzin und Dieselöl — besondere Be¬
deutung zu. Nach der Errichtung von Treib¬
stoffwerken in Mitteldeutschland wird jetzt
auch im rheinischen Jndustrierevier in Wes-
seling  bei Köln ein Treibstoffwerk errich¬
tet. das von einer Gesellschaft unter Füh¬
rung der Rheinischen Braunkohle AG. nut
einem Kapital von 45 Millionen Mark be¬
trieben wird . Mit dem Bau der Anlage soll
sofort begonnen werden. In ihm wird neben
Benzin auch Dieselöl hergestellt werden,
800 bis 1000 Volksgenossen  wer¬
den nach Fertigstellung der Anlagen loh»
nende Beschäftigung finden. In dem Werk
Wesseling werden alle Erfahrungen auf dem
Gebiete der synthetischen Treibstoffherstellung
berücksichtigt sein; u. a. wird erstmalig mit
dem hohen Druck von 700 Atmosphären ge¬
arbeitet werden können.
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Leichtruch in Flandern
Infolge schweren Unwetters brach der Durme-

Leich bei Zelehoek  in einer Breite von über
IS Metern . Die Wassermassen überströmten Fel¬
der und Weiden in weitem Umkreise. Zahlreiche
Bauernhöfe mußten geräumt werden.

Biehpreise. Hechingeu  Nutzvieh >/«- bis
'/ -jährig 1)0 bis 170, »/-- bis Ijährig 160 bis
LIO. 1—2jährig 170 bis 340, trächtige Kalbinnen
«nd Kühe 460 bis 540 RM .. Schlachtvieh: Wurst,
kühe 30 bis 24, fette Kühe 30 bis 35, Rinder 38
biS 40, Kälber 45 bis 52 Pfg . je V- Kilo Lebend¬
gewicht.

Schweinepreisr. Aalen:  Milchschwcine 27 bis
»8 RM. — Hechingeu:  Milchschweine 30 bis
>7,5 RM . — Riedlingen:  Mutterschweine
»60 bis 190, Milchschweine 31 bis 36 RM. —
Saulgau:  Milchschweine 30 bis 40 RM. —
kchwäb . Gmünd:  Milchschweine 25 bis 32,
Säuler 43 bis 45 NM. -Tuttlingen:  Milch-
hchweine 25 bis 34 RM. je Stück.

Stuttgarter Schlachtviehmarkk
vom Dienstag, den5. AprU

Auftrieb:  21 Ochsen, 186 Bullen . 311 Kühe
70 Färsen , 837 Kälber. 1243 Schweine. 37 Schafe

Preise  für »/r Kilo Lebendgewicht in Pf-
Ochsen a) 41 bis 44. b) 39 bis 40; Bullen a) 39
bis 42, b) 38; Kühe a) 39 bis 42. b) 33 bis 38
:) 25 bis 32, d) 16 bis 24; Färsen a) 40 bis 43
'1 37 bis 39. c) 30 bis 33; andere Kälber (Sou-

-flösse nicht notiert ) a) 60 bis 65. b) 53 bis
/ .> c> 44 bis 50, d) 30 bis 40: Schweine a) 56.
o I ) 55. b 2) 54. c) 52. d) 49. e) 48 bis 49. f) 4K
bis 49. gl ) SS.

Marktverlauf:  a -Kühe, a- und b»Ochsen
Bullen und Färsen zugeteilt. Handel in den übri-
gen Wertklafsen ruhig . Kälber lebhaft. Schweine
zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und
zettwaren vom 5. April . Ochsenfleisch1) 70 bis
80; Bullenfleisch 1) 68 bis 75; Kuhfleisch 1) 68
bis 75. 2) 56 bis 63. 3) 48 bis 52; Färsenfleisch
1) 70 bis 80; Kalbfleisch 1) 86 bis 97. 2) 70 bis
80; Hammelfleisch 1) 80 bis 82, 2) 70 bis 7ö. 3)
A bis 68; Schweinefleisch 1) 73. Marktverkauf:
Ochsen-, Bullen- und Färsenfleisch mäßig belebt.
Kuhfleisch ruhig . Kalbfleisch belebt. Hammelfleisch
langsam. Schweinefleisch lebhaft.

Handball
TB . Ebhausen TB . Hirsau 8:5 l2 :1)

In einem hinreißenden Kampf holte sich Eb-
hausen gegen die schlagkräftige und mit großem
Siegeswillen gekommene Hirsauer Mannschaft
2 werrvolle Punkte und hat sich damit in der
Tabelle erneut vorgeschoben. Jedenfalls sprechen
die drei Siege und zwei Unentschieden in fünf
Spielen für die wiedererstarkle Kampfkraft der
Ebhauser Mannschaft . - In der ersten Halb¬
zeit war die einheimische Elf zeitweise stark
überlegen , die Stürmer zögerten nicht mit den
Schüssen aufs Tor , doch ging wieder auffallend
viel über den Kasten oder dem Torwart direkt
in die Hände . Nach der Pause erhöhte Ebhausen
auf 4 :1 ; aber Hirsau schaffte sich wieder auf
4 :3 heran . Jetzt kamen kritische Augenblicke für
die Platzbesitzer, denn Hirsau drängte mächtig
auf den Ausgleich , was aber nicht gelang . Viel¬
mehr erzielte Ebhausen zwei weitere Treffer.
Nochmal warf Hirsau seine ganze Mannschaft
nach vorne und konnte auch auf 6 :5 herankom¬
men, während Ebhausen alle Anstrengungen
machte, um dieses knappe Ergebnis zu halten.

So endete der Kampf mit einem verdienten
Sieg Ebhausens ; er wäre deutlicher ausgefallen,
wenn die Stürmer genauer geschossen hätten.

Gestorbene : Max Schneider , Oberförster a. D ..
62 I ., Klosterreichenbach / Christiane
Bitzer, geb. Mast , 62 I .. Gärt ringen  ,
Luise Treiber geb. Eitel . „Windhof "-Wirtin,
Wildbad / Wilhelm Finkbeiner , 54 I ..
Neuenbürg.

Wie wird das Wetter?
AuSgcgeben Dienst««. 5. Avril. 21.80 Ubr

VoraussichtlicheWitterung bis Mittwoch¬
abend: Wolkig bis aufheiternd, später, be¬
sonders im Rordwestendes Gebietes, leichte
Niederschläge wahrscheinlich. Bei schwaA"
Winden aus West, Temperaturen weiter an»
steiaend.

Voraussichtliche Witterung bis Donners¬
tagabend: Noch nicht beständig, verhältnis¬
mäßig mild.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
E . W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser.  Nagold
Hauptschristleiter und verantwortlich für de«
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Eötz.  Nagold.
D. A. III . 38: 2842

Zur Zeit ist Preisliste Nr. 8 gültig
Unsere heutige Nummer umfaßt8 Seite»

Amtliche Bekanntmachung

Volksabstimmung und Wahl
zum Großdeutschen Reichstag
Die Volksabstimmung und Wahl zum Grvßdeutschen Reichstag findet am

Sonntag , de» 10. April 1938
statt.

Gestimmt wkd
in der Stadt Nagold in den Stimmbezirken 1 und 2 von 8 —17 Uhr

im Siimmbezirk 3 (Waldeck) von 9 ^ — IOl/z Uhr
im Stimmbezirk 4 (Kreiskrankenhaus ) von 13—14 Uhr -

in allen übrigen Semeiuden des Kreises von 8 —17 Uhr;

S>t»m-
BezlrkNr. Es stimmen im Wahlramn Abstimmungsvorsteher Stimmzeit

Uhr

in Nagold
die Wähler , soweit sie nicht
in den Stimmbezirken 3 und 4
stimmen , mit den Anfangs¬
buchstaben

Rotes Schulhaus
Schulsaal im
Erdgeschoß
vom Hofeingang

Bürgermeister Maier
Stellv.

Walter Lang ,Oberlehrer

1 A - K rechts
Rotes Schulhaus
Schuffaal im

Sparkassendir . Ott
Stellv.

8—17

2 L - Z Erdgeschoß
vom Hofeingang
links

Kreispfleger Bohlinger

3 die Insassen und das Personal
der Beisorguvgs - Kuranstalt
Waldeck

Versorgungs-
Kurannalt
Waldeck

Stadtpfleger Schuster
Stellv.

9V-- 1VV-

4 die Insassen und das Personal
dts Kreiskrankerihauses

Kreiskrankenhaus Walter Koch, Ratsherr 13—14

5 in Altensteig
die Wähler links der Nagold

Rathaus Bürgermeister Kraps
Sw.

Beigeordneter Luz 8 - 17
6 die Wähler rechts der Nagold unteres Schulhaus Stadlpfleger Schleeh

Sto.
Beigeordn . Frey

Alle übrige» Gemeinde» bilden je einen Siimmbezirk . Wahlort ist jeweils das
Nathans . Abftimmnngsvoisteher der Bürgermeister oder der Stellvertreter.

Zu stellvertretenden Abstimmungsvorstehern werden bestellt:
7 Alteusteig -Dors Beigeordneter Frey
8 Beihiuge » . . » Slöhr
8 Berneck . . . Gemeinderat Kemps

1« Beuren . . BeigeordneierMicb .Kalmbach
Böfinge« . . Bürgermc ster a. D. Broß

12 Ebershardt . Beigeordneter Friedrick Rau
13 Ebhausen . . » I ° hs . Pfeifle
14 Esslingen . . . Phil - Höhn
15 Egenhausen . Gemeindepfleger Welker
18 Emmingen . Beigeordneter Christian Renz
17 Ettmannsweiler » -ft , Roller
18 Fünfbronn . , Müller
IS Garrweiler . . Eugen Schleeh
2» Sangeuwald . Gemeindepfleger Wolf
21 Gültlingen . Kaufmann Hugo Müller
22 Haiterbach . Beigeordneter Ziegler
2S Jselshause « . Gemeinderal W . Büchsenstein
24 Mindersbach . Beigeordneter Georg Dürr

25 OberschwanLorf
26 Obertalheim
27 Pfrondorf .
28 Nohrdorf .
29 Rotfelde » .
39 Schietingen
31 Schönbronu
32 Simmersfeld
33 Spielberg .
34 Sulz . . .
35 lleberberg .
36 tlnterschwandors
37 Untertalheim
38 Walddorf .
39 Wart . .
48 Wende » .
41 Wildberg .

Beigeordneter Brenner
„ Drilling
„ Neckr
„ Sitzler
„ S lütter

Gemeinderat Zinser
Beigeordneter W . Kugel

, Georg Frey
, Fritz Bühler
. Brösamle

Gemeindepfleger Renffchler
Beigeorvlu -ier Heinr Pieiier
Gemeindepfleger W . Joachim
Gemeindrpfb ger Albert Hiller
Beigeordneter G >oßm «nn

„ Stempfle
, Eberhardt

Die stimmberechtigtenOesterreicher stimmen im roten Schalhavs in Nagold in der
gleichen Zeit ab.

Tie Gemeindebehörden werden auf den Dritten Erlaß des Herrn Innenministers vom
28. März 1938, Abschnitt XIII und XIV (Regierungsanzeiger Nr . 37) noch besonders hingewiesen.

Nagold , den 4. April 1938
200 Der Londrat : Dr . Haegele,  A . V.

Heute
Mütterabenäschluß

Tassen Wildlingen

Zwei selbständige 8i0

MekkMlm
können sofort eintreten bei

Ehr. Weimer . Jselshauseu

-t-klEIHM-l-
rragen das seit mehr als
20 Jahren erprobteSorsnrbsilt

0. «. ?. 542» 7
Kein Gummiband ohne
Feder , ohne Schenkel-
riemen , trotzdem sehr zu¬
verlässig.
Metn Vertreter ist kosten¬
los zu sprechen sauch für
Frauen und vinoer)

aw krsitax , ä«n 8. ^pril 1938 iv
?Mgi 'sleiimi >ei'. 8lM»sl>ei>

1d- 17 Vvr

Nsgolll. Wei ?Ü8l. 18- 19 Ubr
Dankschreiben : IM Jahre ISZ3 erhielt
ich von Ihnen ein « pranzband , ich hatte
damals einen ftarlen Hodenbruch , der mir
stark Beschwerden machte. Sei , einem hal¬
ben Jahr trage ich kein Band mehr und
arbeite wieder jede Arbeit Ich habe nicht
mehr die geringsten Beschwerden, auch k.ine
Anzeichen von itnem Bruch.

Btsitngen i Hohen; .,28 . Juni >937
94 Buckenmaier. ^Postschaffner

0er Urilneler uml »steinige Beratener,
ksrlllLllü öpllönr, llklerßolksv

iVürttd«.)

öecksr koriscktittlicks ffüllkaltse-
besitrsr sollte slsUetrisksstoff für
seinen treuen Lokrsibgslülfsn

küiikaftsrtints
verweinten, clsnn sie ist ruvsrlZsSig
lsicktflüssig unck krustet nickt!
Preise ».35 » 50 »«75 » 80
Xu Kuben bei:

6 . Kaiser XsAoItt

Ren! Reu!

in seiner

Heimat
Dieses soeben erschienene Werk ist wieder
ein historisches Dokument von bleibender
Beweiskraft und weltpolitischer Bedeu¬
tung . Die Heimkehr der deutschen Ostmark
ins Reich und das Entstehen Grotz-Deutsch-
lands ist hier in prachtvollen , sorgfältig
ausgewählten Bildern festgehalten.
Dieser prächtige Bilderband ist für 2.S0
in der Buchhandlung Zaiser,  Nagold,

stets vorrätig.

Stadtgemeinde Nagold
Die hauptsächlichsten Bestimmungen des Gemeindesteuer-

gesetzes in der Fassung vom 3l . 12. 25 mit Aenderung vorn
25 . 2. 27 betr . die 230

Hundesteuer
sind zur Beachtung am Rathaus angeschlagen.

An - und Abmeldung von Hunden hat bis spätestens
18 April 1988 zu erfolgen.

Ragold , am 4. April 1938 . Stadlpflege.

AIvLiLS

rvkck ckunZi einen Vertreter bis rur Dekernskrne
ckurcd meinen KsckkolAer vsttergslkUIirl

Ollo HVNlUSl *, gspr . Hvntrst

HVUckdSBg 808

AWer Zillrml»
der auch im Langholzfahreu bewandert ist, kann
sofort eintreten bei 809

3 . Alber , Baumeister, Calw

Bestellungen auf 316

Seefische
für die Karwoche  erbitte ich rechtzeitig

Wilh. Frey, Lebensmittelhaus, Nagold

811 Effltngen , den 5. April 1938

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme beim Hinscheiden

meines lieben Gatten

(Zottlieb Oraub
für die trostreichen Worte des Herrn Geistlichen
sowie des Herrn Bürgermeisters , den erhebenden
Gesang dts Gesangvereins und für die zahl¬
reiche Leichenbegleitung von hier und auswärts
sagt herzlichen Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Philippine Traub geb. Duß.

Emmingen, den 5. April 1938

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Heimgang unserer lieben Multer

Marie Zchächinger
geh. Re«,

sowie für die tiöft nden Worte des Herrn
Pfarrers , den erdebevden Gesang seitens des
Liedeikranzes , und für die zahlreiche Lcicken-
beftleitung , und denen, die während des Kranken¬
lagers Beistand leisteten, sagen wir herzlichen
Dank Familie Iohs . Schächinger
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Vetter, immer wetteri
Es gibt Leute, die in einer großen Stunde

ihrer Nation, in einem Augenblick des Sieges
und Glückes darüber ungehalten sind, daß
ihnen an einem Strickstrumpf zwei linke
Maschen fielen oder der klägliche Rest eines vor
ihnen stehenden Bieres schal schmeckt— und
andere, die vor Erleben und Benommenheit
die Augen schließen und die Ewigkeit des
Durchgemachtenherbeiwünschen. Wir wollen
nicht zu diesen Menschen gehören. Wir wollen
uns vielmehr zu denen zählen, di« ein« solche
Stunde im Vollbesitz ihres Bewußtseins und
in der Vollwertigkeit ihrer Kraft
findet. Wir wollen unS in Rech und Glied
derer stellen, die sich der Verantwortung der
Gegenwart bewußt und aus dieser Verantwor¬
tung heraus schon die Zukunft klar gezeichnet
sehen.

Wir haben keinen Grund , jetzt schon die
Hände in den Schoß zu legen und über den
Jubel um Großdeutschlandund unseren Füh¬
rer unsere Arbeit und unsere Pflichten zu der-
gessen. Wir haben keinen Grund dazu, weil
unser Führer , während er sein Werk der völki-
scheu Einigung betrieb, schon weitvoraus-
jchauend neue Aufgaben und neue
Ziele  wies.

Und eines dieser Ziele ist, nun aller
Trennendeund Kleinliche,  alles All.
tägliche beiseite  zu schieben und wieder zu¬
sammen zu stehen, um der Welt zu zeigen, daß
wirklich alles deutsche Blut zum deutschen
Blut , deutsche Art zu deutscher Art gefunden
hat. Und Deutschland, Großdeutschland nicht
nur frei und mächtig, sondern auch einig, einig
in allen Stämmen und Schichten, Konfessionen
und Berufen ist.

Nicht allein Instinkt und Selbsterhaltungs¬
trieb, sondern geschichtlicherWille und Dankes¬
schuld an den Führer soll uns dazu bringen,
am 10. April in einer machtvollen
Kundgebung  diesen Beweis zu erbringen
und damit den weiteren Aufstieg
sicherzustellen  und einzuleiten. Weiter,immer weiter dreht sich die Welt und das Rad
der Geschichte. Weiter, immer weiter marschie¬
ren wir im Glauben an die Mission unseres
Volkes, dem Gott zur Vollendung seiner Aus¬
gaben einen wahrhaften Führer geschenkt und
das er damit offensichtlich ausge¬
zeichnethat.

kin kklorkelill
kreignk

ist clis 7o» <1es vollrogensn änscklussss
vstsrreicks an rias Vsutsckv ksick.

llfrsr - ksillionsn vsutrcsis , 6>s övrcsi Gewalt uncl
ztorrs poragrcipfisn ourrsrliollr clei- Gemeinschaft mil
iknsm Volkstum blsiösn murrten, rincl lisimgekssirt!

ivaren Linker auck e i n Volk,
mussten odsf in ri  Ltoalon isden.

Hoch betrog, lüge oncl Gewalt hohen clen lauf clsr
Geschichte nicht oufholtsn können
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Wir rsigsn om 10. äpril
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Narrevnfvagen
im Siuttsavtev Sender

Die Futterfibel
Die große Leistungssteigerung in der Landwirt¬

schaft, um die es in der Erzeugungsschlacht geht,
kann eigentlich nur über die Futterfrage gelöst
werden. Es geht also vor allem darum , mehr und
besseres Futter zu erzeugen. Der „Bauernkalen¬
der" des Reichssenders Stuttgart bringt deshalb
am Donnerstag , 7. April,  um 11.80 Uhr
eine „Futterfibel " mit vielen Winken und Rat¬
schlägen für die Verbesserung der Futtergrund¬
lage im bäuerlichen Betrieb.

„Heute stehst du anders da !"
Man vergißt als Zeitgenosse weltgeschichtlicher

Ereignisse so rasch die Nöte von gestern, daß es
tatsächlich notwendig wird , von Zeit zu Zeit einen
Vergleich zwischen dem Gestern und Heute zu
ziehen. „Heute stehst du anders dal" heißt die
Hörfolge, die der Reichssender Stuttgart am
Donnerstag , 7. April,  um 11.45 Uhr aus
der Reichsnährstandsarbeit für daS Landvolk
bringt.

Wir helfen mit!
Die größte Sorge unseres Landvolks bildet der

Mangel an Arbeitskräften, denn die Ertrags¬
steigerungen, wie sie die Erzeugungsschlacht for-
dert, find in der Landwirtschaft durchweg mit
einem Mehraufwand an Arbeit verbunden. Das
Landvolk begrüßt deshalb die Einführung des
Pflichtjahrs , von dem am Freitag , 8. April,
um 11.80 Uhr eine Hörfolge des Reichssenders
Stuttgart handelt.

Lauer und Reichsnährstand
An die Stelle von vielen hundert bäuerlichen

Partei , und Berussverbänden, die einander be¬
kämpften, statt förderten und so dem Bauerntum
schadeten, statt nützten, ist der Reichsnährstand
getreten. Ueber diese nationalsozialistische Aufbau¬
arbeit spricht am Freitag , 8. April,  um
11.45 Uhr Landeshauptabteilungsleiter Bauer
Karl Philipp im Reichssender Stuttgart.

Militsch ist zu zwei Jahren Gefängnis verur¬
teilt worden.

Militsch hat das Urteil angenommen.
„Darf ich noch eine Bemerkung machen?"

fragt er den Richter.
Dieser nickt.
„Ich habe gehört, Sie suchen eine Wohnung.

Herr Amtsgerichtsrat. Ich hätte gerade eine
hübsche Wohnung für zwei Jahre zu vermieten."

*

Eiedlerttauen werben betreut
Auf Grund einer Vereinbarung übernimmt

die NS .-F rauen schaft — Deutsches
Frauen werk  die Schulung der Siedler-
frau auf allen Gebieten der Hauswirtschaft und
des Verbrauches. Die Betreuung der Siedler¬
frauen auf allen Gebieten der hauswirtschaft-
lichen Nutzung und der Kleintierhal¬
tung  führt das Reichsheimstätten,
am  t bzw. der Deutsche Siedlerbund durch. Die
NS .-Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk
leitet dagegen dem Reichsheimstättenamt alle
Anregungen über zweckmäßige Verbesserung in
der Planung und Einrichtung der Siedlungen
zu. Diese Anregungen beziehen sich in der
Hauptsache auf Arbeitserleichterungen für die
Siedlerfrau , rationelle Vorratswirtschaft und
Schaffung guter Bedingungen für die Erzie¬
hung und Betreuung der Kmder. Zur Durch¬
führung dieser Aufgaben hat die Reichsfrauen,
führerin angeordnet, daß in jedem Gau eine
hauptamtliche Siedlerberaterin  ein-
gefetzt wird. Auch in unserem Gau sind heute
bereits die ersten Vorarbeiten auf diesem Ge¬
biete geleistet.
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6.00

«.80
7.V0
8.80

5.80
11.80

12.00
13.00

13.15
14.00
15.00
16.00
18.00

18.80
19.00

19.15

20.00
22.00

22.30

Morgeulied
Zeitangabe, Wetterbericht
Landwirtschaftliches
Gymnastik 1
Frübkonrert
bis 7.10 Krübnachrtchten
Wasserstandsmekdungen
Wetterbericht und Markt¬
berichte
Gymnastik 2
Morgenmnslk
Obne Sorge « jeder
Morgen
Sendevanse
Volksmusik — Bauern¬
kalender u. Wetterbericht
Mittagskonzert
Zeitangabe, Nachrichten,
Wetterbericht
Mittagskonzert
Berühmte Dirigenten
Sendevanse
Nachmittagskonzert
„Kamerad Brnchpilot"
Erlebnisse aus der Arbeit
unserer Flteger-HÄ.
Griff ins Heute
Nachrichten
Anschi. : Knltnrkalendcr
Almenransch und Edel¬
weih
Musik zur Unterhaltung
Zeitangabe, Nachrichten.
Wetter- und Sportbericht
Volks» «nd
Unterhaltungsmusik

Unterhaltungsmusik

Freitag» 8. April 1938
6.00 Morgenlieb

Zeitangabe, WetterberichtLandwtrtschastliches
Gymnastik 1

6.30 Frübkonzcrt
7.00 bis 7.10 Frühnachrichten
8.00 Wafserstandsmeldungen

Wetterbericht und Markt¬
berichte
Gymnastik 2

8.30 Musik am Morgen
9.80 Sendevanse

11.30 Volksmusik — Bauern¬
kalender u. Wetterbericht

12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe, Nachrichten.

Wetterbericht
13.15 Mittagskonzcrt
14.00 Ans Richard Wagners

Overn
15.00 Sendepause
16.00 Mnsik am Nachmittag
18.00 Zander der Stimme
18.30 Griff ins Heilte
19.00 Nachrichten

Anschi.: Knltnrkalendcr
19.15 Frükling und Sonucii-

fcheia
20.15 Unterhaltungskonzert
21.15 Marionette«
22.00 Zeitangabe, Nachrtchlen,

Wetter- und Sportbericht

22.80 Operette, Film Kabarett
«nd Tanz

24.00 bis 8.00 NachtkoAiert

Samstag , S. April 1938
6.00 Morgeulied

Zeitangabe , Nachrichten
Landwtrtschastliches
Gymnastik 1

6.30 Frühkonzert
7.00—7.10 Frühnachrichten
8.00 Wasserstanösmeldn»gen

Wetterbericht und Markt¬
berichte
Gymnastik 2

8.30 „Fröhliche Morgenmnslk"
9.30 Sendepause

Reichssenbungen:
10.00 Volks.

»nd Unterhalt!:üa-. nisik
11.00 Unterhaltungsmusik
12.00 Mittagskonzert
13.00 Nachrichten
13.10 Mittagskonzert
14.00 Nachrichten
14.10 „Zwei Länder kehren

heim zum Reich"
15.00 Rillgseuduttg: „Soli .Ueu— Kameraden"
17.00 Heitere Musik
18.00 Untcrbaltungsmulik
19.00 Nachrichten
18.10 Konzert
20.00 „Schöne Melodien deut¬

scher Meister"
22.00 Nachrichten
22.30 Unterhaltungsmusik
24.00 Volksmusik

Ein Auto hat eine Dame umgestoßen, der Po¬
lizist hilft ihr auf und fragt : „Haben Sie die
Nummer des Wagens gesehen?"

„Nein, es ging zu schnell, aber die Dame, die
drin saß. hat einen grünen Hut mit zwei wei¬
ßen Federn, und der grüne Pelz, den sie trug,
war unecht!"

Vater hatte einen Geschäftsfreund zum Essen
eingeladen. Frißchen durfte mit am Tisch der
Großen essen. Das Fleischgericht wurde aufge¬
tragen.

„Aber das ist ja Schweinefleisch", rief Friß-
chen erstaunt.

„Und warum soll es nicht Schweinefleisch
sein?" erkundigte sich lächelnd der Geschäfts¬
freund.

„Weil Papa gestern abend gesagt hat, er
würde einen alten Ochsen zum Essen mitbringen."

Aus einem Roman:
„Es ging Ella sehr nahe, wie sie gewahr

wurde, daß sich Karl immer mehr von ihr ent¬
fernte !"

Frau Marga verfiel in minutenlanges Schwei¬
gen, dann sank sie, von der furchtbare» An¬
strengung erschöpft, auf einen Sessel.

„Herr Ober, bitte geben Sie mir auch so einen
Kalbskops, wie ihn der Herr da hinten hat !"

j-?o/no/7 eo/i/I/r/v/?
^Ner sticke

DokdrMicZlM
io Copyright by: Romanverlag Greiser Rastatt (Baden)

Jeder andere hätte sich jetzt das Lachen nicht ver¬
kneifen können, aber Prinxheim blieb ganz ruhig . Er
ahnte nicht, daß seine Tochter Ossi hinter der Tür stand,
und alles mit angehört hatte, daß sie sich krampfhaft
Mühe gab, nicht in ein Gelächter auszubrechen.

„Das ist eine Unverschämtheit!" stieß Prinxheim her¬
vor und schien wirklich einmal erregt zu sein. „Ich
werde den Feldhammer sofort zu mir kommen lassen,
und ihm gründlich Bescheid stoßen und das in deiner
Gegenwart."

Er ging zum Apparat und ließ sich mit dem Arzt
verbilden.

*

Eben hatte der letzte Patient die Sprechstunde Feld¬
hammers verlassen und Dr . Feldhammer rüstete sich,
zu seinen Patienten zu fahren.

Da klingelte das Telefon.
Unwirsch meldete sich Feldhammer, denn er liebte

die Quasselstrippe nicht.
„Ernst von Prinxheim, " meldete sich die bekannte

Stimme, die der Doktor kaum erhören konnte, „wollen
Sie sofort zu mir kommen, Herr Dr . Feldhammer?"

Im ersten Augenblick wollte der Arzt grob werden,
aber er riß sich zusammen und fragte kühl: „Ist je¬
mand krank geworden?"

„Nein, ich wünsche Sie zu sprechen! Und zwar sofort,
Herr Doktor Feldhammer!"

Jetzt war 's aber mit des Arztes Beherrschung vorbei.
„Was? Sie . . . wünschen, daß ich sofort zu Ihnen

komme? Bedaur«, jetzt gehört meine Zeit meinen Kran¬
ken! Ich habe siebenundzwanzig Kranke zu besuchen!
Wenn ich damit fertig bin, dann komme ich zu Ihnen !"

Die kräftige Art schien Prinxheim für einen Augen¬
blick die Sprache zu verschlagen.

„Herr Doktor, ich verlange . . . !"
Aber da hatte Feldhammer schon eingehängt, und

wenige Augenblicke später fuhr er unten mit dem
kleinen Wagen davon.

Ossi, die jüngste Tochter der Prinxheims , immer¬
hin schon fünfundzwanzig Fahre alt , suchte Frank in
seinem Büro auf.

„Gute Laune, Kusinchen?" fragte Frank nachlässig.
Ossis Erscheinung war nicht sein Typ, sie hatte ihm
zuviel Gefühl, war zu impulsiv, zu wenig beherrscht.
Dabei war sie ein hübsches Mädchen mit regelmäßigen
Zügen und das dunkelblonde Haar paßte gut zu dem
Hellen Teint.

„Ach, ja, Frank ! Habe ich gelacht! Denke Dir , eben
war Tante bei Papa . . . hör nur zu, was da passiert
ist!"

Unter viel Lachen erzählte sie ihm alles , was sie
aufgeschnappt hatte , und Frank stimmte jetzt in ihr
Lachen ein.

„Ein verteufelter Bursche, dieser Doktor! Aber ich
glaube nicht, daß sich dein Vater das bieten läßt ! Paß
auf, er schmeißt ihn raus !"

„Das wäre schade! So was Frisches, Wohltuendes
fehlt doch gerade in unserem elenden Nest! Papa sollte
ihn einladen, wenn wir Gesellschaften geben. Es müßte
dann doch Spaß machen, wenn der Doktor einmal grob
wird ! Jedenfalls . . . den Doktor schaue ich mir einmal

„Und wenn er dann grob kommt? Wenn er merkt,
daß dir nichts fehlt?"

„Gegen eine Dame wird er bestimmt nicht grob sein,
besonders nicht gegen die Tochter seines Arbeitgebers."

„Hast du eine Ahnung, der macht keine Unterschiede!"
„Dann soll er mich aber kennen lernen ! Ich kann

dann auch sehr grob werden!" Ihre Augen blitzten
kampfeslustig.

„Ich will dir was sagen, Kusinchen, der Doktor ist
mir sogar grob gekommen, und ich habe mir nicht ge¬
traut den Mund aufzutun ! Ich ! Vergiß das nicht, ich,
der nach deinem Urteil die größte Schandschnauze von
Kollmenbergen und umliegende Ortschaften hat ! Das
gibt dir am besten ein Bild !"*

Doktor Fledhammer kannte die Villa , die von einer
Frau Renate Cramm bewohnt wurde. Sie lag am
Rande der Stadt und wirkte vornehm und gepflegt.

Als er klingelte, kam ihm der Junge schon entgegen¬
gelaufen.

„Ach. . . daß Sie kommen, Herr Doktor!" sagte er
aufatmend. „Sie machen unser Mütterchen wieder ge¬
sund."

„Wenns der liebe Gott will , ja , mein Junge ! Hat
sich der Zustand gebessert?"

Der Junge schüttelte traurig den Kopf.
„Nein . . . Mutter hört gar nicht mehr, wenn ich

etwas sage!"
Doktor Feldhammer hatte mit einem Schlag« ein

Gefühl der Angst und er beschleunigte seinen Schritt
und stand bald in der Diele.

Sein Herz zog sich schmerzhaft zusammen, denn in
der Diele kauerten auf Stühlen noch drei andere Kinder
im Alter von vier bis zehn Jahren und zeigten ver¬
weinte verängstigte Gesichter. ,

(Fortsetzung folgt.)
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Bei seinem Besuch in Stuttgart hat der Führer  auch sehr eingehend die Modell¬
schau im Stuttgarter Rathaus mit den verschiedenen Modellen über Neubauten besich¬
tigt und sich dabei besonders anerkennend über die neue Gebietsführerschule
der Schwäbischen Hitler -Jugend ausgesprochen. Auch alle anderen bei dieser Besichtigung
anwesenden Parteigenossen , unter anderen der Neichsführer Himmler,  waren von
der architektonischen Lösung begeistert. Lassen doch die Modelle und Pläne erkennen,
daß dieses kommende Bauwerk in der Nähe der Solitude durchaus eine klare, national¬
sozialistische Linie hat und damit an der Spitze der Bauten der Bewegung stehen wird.
Der Führer hat das Modell lange betrachtet und dann wörtlich gesagt: „Das gefällt mir
aus den ersten Blick; das ist eine ganz hervorragende Lösung ." Bei der
wetteren Besichtigung des Modells und der Plane meinte Adolf Hitler mehrmals : „Ich
finde dieses Projekt wunderbar schön. Die Lösung ist vorbildlich." Der Führer brachte
dann weiter zum Ausdruck, daß er erfreut sei. daß unsere Baumeister nun so zu bauen
verstünden, wie er es wünsche. Das Lob. das in seinen Worten : „Das ist wirklich eine
große Sache — die hat meine Anerkennung", liegt, gilt nicht zuletzt der Initiative unseres
Gauleiters Neichsstatthalter Murr,  dem es. wie auch Gebietsführer Sundermann,
zu danken ist. wenn in unserem Gau dieses vorbildliche Werk entsteht. Am 2V. April
schon, am Geburtstag des Führers , soll in einem feierlichen Akt der Grundstein
gelegt werden, und mit freudigem Stolz werden wir auf dieses Werk Hinweisen können,
das der Führer so ausgezeichnet und das auch die vollste Anerkennung des Reichs¬
jugendführers Baldur von Schirach,  sowie so hervorragender Architekten, wie
der Professoren Speer und Gieseler.  gefunden hat.

1>Hir haben dieser Tage dem Baugelände , auf selbst auf dem höchsten Punkt der Gerlinger
dem die neue Schule erstehen soll, eine« Höhe liegt.

Besuch abgestattet und haben unS an Ort Wie unser Bild zeigt, ist die ganze Anlage der
und Stelle noch einmal genau die Pläne für Schule ausgezeichnet in di« Landschaft hinein-
die neue Gebietsführerschule angeschaut. Erst komponiert worden. Sie macht schon von Ferne
hier an Ort und Stelle wird einem klar, her — der Ban wird bereits 5 Kilometer vor-
wie großartig der Entwurf deS Architekten her sichtbar — «inen wuchtigen und geschlosse-
Hans D u f t m a n n.
der auch die Adolf-
Hitler-Schulen in Pots-
dam und Heiligenberg
baut . ist. wie sehr sich
der Künstler in die
schwäbische Landschaft
hineingefunden hat und
wie stark in seinem
Schassen das künst¬
lerische Wollen unserer
Zeit und gerade der
deutschen Jugend zum
Ausdruck kommt. Die
praktischen Erforder¬
nisse sind mit der monu¬
mentalen künstlerischen
Gestaltung und mit der
malerischen Schönheit
der Landschaft in einen
ounderbaren Einklang
gebracht worden, der
geradezu vorbildlich zu
rennen ist.

Schon der jetzige Platz
auf der idyllischen Ger¬
linger Höhe ist eine
Lösung, die nicht nur
landschaftlich, sondern
oor allem auch ver¬
kehrsmäßig gesehen, außerordentlich vorteil¬
haft ist. Staufen und Kappelberg,
die ursprünglich auch in Erwägung gezogen
wurden , schieden deshalb aus : auf derGer -
linger Höhe  aber haf man die Synthese
zwischen landschaftlicher Schönheit und
Stadtnähe gefunden. Unweit der Solitude,
liegt die geplante Gebietsführerschule, wie
unser Modellbild zeigt, mitten in schönster
Waldlandschaft und mit ihr meisterhaft ver-
bunden. eine Aufgabe, die gar nicht so leicht
zu lösen war . Ter Platz selbst, bisher ziem¬
lich unbekannt , da er abseits mitten im Wald
liegt, ist von Stuttgart her leicht erreichbar.
Er liegt ziemlich genau in senkrechter Ver-
längerung der Straße zur Solitude bis zum
Parkwärterhaus 1. Diese Straße zwischen
dem ersten und zweiten Parkwärterhaus in
einer Länge von 7 Kilometer wird verbrei¬
tert und zwar aus 10 Meter und dabei in
eine repräsentative Allee  umgewandelt.
Bom zweiten Parkwärterhaus an führt die
Straße schnurgerade bis zur Schule. Etwa
300 Meter davon mündet sie in einen großen
kreisförmigen Platz, auf dessen Mitte ein
Denkmal des Bildhauers von Grävenitz.
einen Hirsch aus Bronze darstellend, aus¬
gestellt wird . Nach diesem Rundell wird die

.Straße von zwei Gebäuden flankiert , die eine
ausgezeichnete architektonische Wirkung her-
oorrusen und läuft dann zwischen Rasen-
fläch« zum Haupteingang der Schule, die

küae saubere, stolre lügend soll llured Ule tlekietskiUirersebulv gedeo, uw
rlvdtoag kiir ldre grolle Aufgabe ru bekowmeu.

bier sie letrte ^us
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ne« Eindruck, ohne im geringste« die Land¬
schaft zu stören. Wer weiß, wie gerade unser
Gauleiter die Pflege der Landschaft für eine
fundamentale Notwendigkeit hält und wie er
sich der Landschaft gegenüber verpflichtet fühlt,
dem wird ohne Zweifel ein« einwandfreie
Lösung dieser Frage selbstverständlich sein. Auch
alle anderen Anlagen, die neben der Schule
ausgeführt werden sollen, die Kampfbahn,

Das IVIniIe» äer Ledlelsklibrersebul«. — Iw Lrllgesedoll liegen Siküotkek , l,ese - uu6 ^ukentballsrSuwe, lw ersten Stock

Turnhalle mit Hallenbad, Sportplätze, ein klei¬
ner Schießstand, ein Freibad und noch einig«
kleinere Gebäude, sind harmonisch in di« Land¬
schaft eingegliedert worden.

W: - von der äußeren Ausgestaltung der
neuen Schule gesagt ist, gilt ebenso von ihrem
Innern.  Auch hier ist Schönheit mit zweck¬
mäßiger Anordnung gepaart. Neben den Wirt¬
schaftsräumen, den Aufenthaltsräumen , Werk-
statten, den Lesesälen und der großen Biblio¬
thek wird im Mittelbau ein großer Festsaal
mit einer Orgel eingebaut. Die Schule soll
ferner noch Ausstellungsräume und sogar ein
Museum erhalten. 200 Führer der Hitler-
Jugend werden nach Fertigstellung der Schule
ständig dort in längeren Kursen untergebracht
sein. Dabei werden grundsätzlich nur solche
Führer bestimmt, die ihrer Wehrpflicht bereits
genügt haben. Die alte Gebietsführerschule
„Wilhelm Neth"  auf der Solitude wird
ebenfalls umgebaut und soll in Zukunft der
Schulung jüngerer Führer dienen.

So wird dort oben in den nächsten Jahren
ein Gebäude entstehen, das nicht seinesgleichen
in Deutschland hat und in dem junge deutsche
Menschen zu guten Nationalsozialisten erzogen
werden. Daß es aber entstehen kann und in so
vorbildlicher Weise gebaut wird, ist ein hervor-
ragendes Zeugnis für den Gestaltungswillen
der Jugend und für das schöpferischeKünstler¬
rum in ihren Reihen. Hier in dieser Schule ent.
steht ein Werk, das künftigen Generationen
noch das Wollen und Vollbringen unserer Zeit

aie UekrsLIe, vödreori lw Llltteldao daoptsLediled Ule grolle kestknlle uotergebrnedt vlrä. (Holtmann) zeigen wird.
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